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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Welche Mengen werden jährlich nach ihrer Kenntnis bei den Tierkörperver-
wertungsanlagen in Baden-Württemberg angeliefert?

2. Wie gestaltet sich nach ihrem Kenntnisstand die regionale und zeitliche Vertei-
lung des Aufkommens an Schlachtabfällen und Tierkadavern innerhalb des
Landes?

3. Wie bewertet sie aus energetischer und ökologischer Sicht den derzeitigen Um-
gang mit den angelieferten Schlachtabfällen und Tierkadavern?

4. Welche Forschungsprojekte zur energetischen Nutzung von Tierkörperabfällen
sind ihr bisher bekannt?

5. Ist sie bereit dazu, eine Projektstudie über die Möglichkeiten der Biogasgewin-
nung unter Nutzung von Tierkörperabfällen zu unterstützen?

01. 08. 2014

Dr. Bullinger FDP/DVP

Kleine Anfrage

des Abg. Dr. Friedrich Bullinger FDP/DVP

und

Antwort

des Ministeriums für Ländlichen Raum

und Verbraucherschutz

Energetische Nutzung von Schlachtabfällen
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B e g r ü n d u n g

Tierkörperabfälle werden derzeit in Tierkörperbeseitigungsanlagen unter hohem
Energieeinsatz sterilisiert, getrocknet und anschließend verbrannt. Bei der Sterili-
sierung des Abfallguts entsteht ein dickflüssiger Brei mit sehr hoher Energie -
dichte, der anschließend getrocknet wird, bevor er als Mahlgut verbrannt wird.
Der Trocknungsprozess beansprucht eine außerordentlich hohe Energiezufuhr
und ist aus ökologischer Sicht fragwürdig. Es stellt sich daher die Frage, inwie-
weit das nach der Sterilisierung anfallende energiereiche Substrat in einem bio -
logischen Verfahren, etwa durch Fermentierung, zur Gewinnung von Biogas ge-
nutzt werden könnte.

A n t w o r t * )

Mit Schreiben vom 18. September 2014 Nr. Z(33)-0141.5/418 F beantwortet das
Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz im Einvernehmen mit
dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft die Kleine Anfrage
wie folgt:

Ich frage die Landesregierung:

1. Welche Mengen werden jährlich nach ihrer Kenntnis bei den Tierkörperver-
wertungsanlagen in Baden-Württemberg angeliefert?

Zu 1.:

In den drei Verarbeitungsbetrieben für tierische Nebenprodukte in Baden-Würt-
temberg wurden in den letzten Jahren jährlich ca. 155.000 t tierischer Nebenpro-
dukte (Tierkörper und Schlachtabfälle) verarbeitet. Tierische Nebenprodukte wer-
den aufgrund einer Risikobewertung allgemein in drei verschiedene Risikoklas-
sen eingeteilt (Materialien der Kategorien 1 bis 3). Materialien der Kategorien 1
und 2 sind rechtlich andienungspflichtig bei den Zweckverbänden für die Verar-
beitung tierischer Nebenprodukte, die diese Materialien in Baden-Württemberg in
eigenen Verarbeitungsbetrieben verarbeiten. Materialien der Kategorie 3 sind im
Gegensatz hierzu frei handelbar.

Von dem jährlichen Gesamtaufkommen entfielen ca. 60.000 t auf Material der
Kategorie 1 und ca. 95.000 t auf Material der Kategorie 2.

2. Wie gestaltet sich nach ihrem Kenntnisstand die regionale und zeitliche Vertei-
lung des Aufkommens an Schlachtabfällen und Tierkadavern innerhalb des
Landes?

Zu 2.:

Die regionale Verteilung gestaltet sich bezogen auf die festgelegten Einzugsberei-
che der Zweckverbände für tierische Nebenprodukte wie folgt: Im Einzugsbereich
des Zweckverbandes ztn Neckar Franken (nördliche Landesteile) werden jährlich
ca. 75.000 t tierische Nebenprodukte angeliefert, im Einzugsbereich des ehemali-
gen Zweckverbandes Tierkörperbeseitigung Warthausen (Südosten des Landes)
kommen jährlich ca. 60.000 t Rohware zur Verarbeitung und im Einzugsbereich
des ehemaligen Zweckverbandes Protec Orsingen (Südwesten des Landes) wer-
den ca. 20.000 t angedient. Die beiden letztgenannten Zweckverbände haben sich
zum 1. Januar 2014 zum Zweckverband ZTN Süd zusammengeschlossen. Das

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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Rohwarenaufkommen ist zeitlich (Vergleich der einzelnen Quartale) über das
Jahr gesehen in den einzelnen Einzugsbereichen verhältnismäßig konstant und
unterliegt nur leichten Schwankungen.

Die regionale und zeitliche Verteilung des Aufkommens von Material der Kate-
gorie 3 wird landesweit statistisch nicht erfasst.

3. Wie bewertet sie aus energetischer und ökologischer Sicht den derzeitigen Um-
gang mit den angelieferten Schlachtabfällen und Tierkadavern?

Zu 3.:

Die im Verarbeitungsprozess der Verarbeitungsbetriebe für tierische Nebenpro-
dukte anfallenden Produkte wie Fett und Fleischknochenmehl werden, unter
Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben, bereits einer hohen Wertschöpfung
zugeführt. 

Produkte aus der Verarbeitung von Material der Kategorie 1 gelangen in die Bio -
dieselproduktion oder werden als Brennstoff in Zementwerken verbrannt. In der
Verwendung als Grundstoff für die Biodieselproduktion in anderen EU-Mitglied-
staaten findet das Material eine hohe Wertschöpfung. Ein Einsatz von Produkten
aus Material der Kategorie 1 in Biogasanlagen ist rechtlich nicht möglich.

Produkte aus der Verarbeitung von Material der Kategorie 2 gehen ebenfalls in
die Biodieselproduktion. Das entstehende Fleischknochenmehl der Kategorie 2
wird als Rohstoff für organische Düngemittel (NP-Dünger) verwendet.

Materialien der Risikoklasse Kategorie 3 werden zu einem großen Teil speziellen
Nutzungszwecken zugeführt (Heimtierfutter, Export, technische Verwendungen,
Düngemittel), wo sie eine hohe Wertschöpfung erfahren. 

Grundsätzlich können tierische Abfall- und Reststoffe einen hohen Gehalt an
Stoffen aufweisen, die sich in Biogasanlagen oder zur Verarbeitung in Biokraft-
stoffraffinerien verwenden lassen. Biodiesel auf Basis tierischer Nebenprodukte
weist insofern Treibhausgasvermeidungspotenziale auf. 

Für die deutschen Biodieselproduzenten stellt Rapsöl den weitaus bedeutendsten
Rohstoff dar. Abfallbasierte Rohstoffe wie Altspeisefette (8 %), Fettsäuren (3 %)
und tierische Fette (2 %) sind mit 13 Prozent der Biodieselzusammensetzung nach
Raps (64 %) die zweitwichtigste Energiequelle für die Biodieselproduzenten in
Deutschland. In Baden-Württemberg sind keine Anlagen bekannt, die tierische
Nebenprodukte (Tierkörper oder Schlachtabfälle) direkt verarbeiten. 

4. Welche Forschungsprojekte zur energetischen Nutzung von Tierkörperabfällen
sind ihr bisher bekannt?

Zu 4.:

Gegenwärtig gibt es keine Forschungsprojekte zur energetischen Nutzung von
Tierkörperabfällen, die seitens des Landes gefördert werden. Jedoch besteht eine
frühere Machbarkeitsstudie zur umweltfreundlichen und kostengünstigen Verwer-
tung von Schlachtnebenprodukten, die im Auftrag des Ministeriums für Länd -
lichen Raum und Verbraucherschutz (MLR) erstellt wurde. Inwieweit ausschließ-
lich privat getragene Forschungsprojekte aktuell dieses Forschungsziel verfolgen,
kann nicht abschließend beurteilt werden. Das Deutsche Biomasseforschungs -
zentrum (DBFZ) hat im Oktober 2013 eine Arbeit zu „Biodiesel auf der Basis tie-
rischer und pflanzlicher Abfallöle und -fette – Erarbeitung eines Vorschlages zur
Überarbeitung des THG-Standardwertes“ veröffentlicht. Weitere Projekte sind
nicht bekannt.
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5. Ist sie bereit dazu, eine Projektstudie über die Möglichkeiten der Biogasgewin-
nung unter Nutzung von Tierkörperabfällen zu unterstützen?

Zu 5.:

Die Forschung zu erneuerbaren Energieträgern und zu den in diesem Zusammen-
hang stehenden Folgewirkungen genießt einen hohen Stellenwert innerhalb der
staatlichen Forschungsförderung. Grundsätzlich könnte die Förderung eines For-
schungsprojektes zur energetischen Nutzung von tierischen Nebenprodukten in
Biogasanlagen geprüft werden. Bisherige Forschungsergebnisse (z. B. auch die in
Nr. 4 genannte Machbarkeitsstudie) haben aber gezeigt, dass die Nutzung von
Schlachtabfällen zur Biogasgewinnung nicht uneingeschränkt zu empfehlen ist. 

In Vertretung

Reimer

Ministerialdirektor
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